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Beruhigungsphase bestimmt 
regionales Konjunkturmuster 

Die Wirtschaft in den B u n d e s l ä n d e r n im I. Quartal 1991 

D ie Kon junk tur hat nun auch in 

Öster re ich ihren oberen 

Wendepunkt überschr i t ten 

Da zunehmend die Kosten der deut­

schen Wiederverein igung zum Tragen 

k o m m e n , wi rd die Nachfrage aus 

Deutschland, die Österre ich fast ein 

Jahr gegenüber der internationalen 

Abschwä'chung abgesch i rmt hatte, 

nun gleichfalls schwächer Nur der 

Reiseverkehr — weil der vergangene 

Winter durch ausreichende Schneela­

ge best immt war — und der private 

Konsum halten die Wir tschaft Öster­

reichs auf Wachstumskurs 

insgesamt w u c h s die öster re ich i ­

sche Wirtschaft im I Quartal 1991 o h ­

ne Land- und Forstwi r tschaf t um 

3,4% Unabhängig von Konjunktur ­

impulsen war die Energ ieproduk­

t ion außerordent l ichen regionalen 

Schwankungen unterwor fen (Kärnten 

+ 36%, in fünf Bundesländern rück­

läufig), die Konjunkturanalyse greift 

deshalb auf das Brut to- In landspro-

dukt ohne Land- und Forstwir tschaf t 

und ohne Energ ieversorgung zurück 

(Österre ich insgesamt + 3 3%) 

Die wicht igs ten Veränderungen im 

regionalen Kon junk tu rmuste r erga­

ben sich im I. Quartal 1991 aus der 

deut l ichen Abschwächung der Indu­

s t r iekon junktur au fgrund des sehr un­

terschiedl ichen Gewichts dieses Sek­

to rs in den einzelnen Bundesländern 

und aus der Erholung im Reisever­

kehr Im Westen wuchs die Wir tschaft 

in Salzburg ( + 4,5%) und Tirol 

( + 4,3%) deut l ich rascher als in 

den Industr ie ländern Oberöster re ich 

( + 3,2%) oder Vorar lberg ( + 3,0%), in­

nerhalb der Ostregion schloß Wien zu 

Niederösterre ich auf (jeweils +3 ,4%) , 

Sieht man von der Erholung im 

Winterreiseverkehr ab, so haben sich 

die das regionale Konjunkturmuster 

best immenden Kräfte von der 

Außenwirtschaft zur Binnenwirtschaft 

verschoben: Privater Konsum und 

Reiseverkehr setzen posit ive, die 

Industr ieprodukt ion negative 

Struktur impulse. Allerdings erweist 

sich die Industr ie im Westen und in 

Niederösterreich den rezessiven 

Kräften gegenüber als robuster, 

während im übrigen Osten die neu 

gewonnenen Märkte noch wenig 

gesichert erscheinen. Der 

Arbei tsmarkt expandierte — Angebot 

wie Nachfrage — in der Ostregion am 

kräft igsten und unbeeinf lußt vom 

Abschwung. Das läßt nicht nur die 

Arbeitslosigkeit , sondern auch weitere 

Anpassungsrisken wachsen. 

das Burgenland fiel etwas zurück 

( + 1,7%) In Wien verlieh al lerdings 

nicht der Reiseverkehr, sondern die 

kräft ige Binnennachfrage — der Kon­

junkturphase entsprechend — der 

Wir tschaf tsentwick lung größere Dy­

namik 

Im Süden holte Kärnten ( + 3,0%) 

dank der Konsol id ierung im Reisever­

kehr gegenüber der Ste iermark 

( + 2,2%) auf In d iesem Vergleich muß 

aber das außerordent l ich günst ige Er­

gebnis der Ste iermark im Vorjahr be­

rücksicht ig t werden Die S u m m e der 

Veränderungsra jen jewei ls im I Quar­

tal 1990 und 1991 ist in der Steiermark 

( + 10,5%) höher ais in Kärnten und im 

österre ich ischen Durchschni t t Der 

Rückgang der Expor tnachf rage wur­

de in der Steiermark wie auch im Bur­

genland sehr rasch sichtbar, die in 

den letzten zwei Jahren gewonnenen 

Märkte sind also noch sehr kon junk­

turempf ind l ich 

Der Index der Indust r ieprodukt ion 

lag (um die unterschiedl iche Zah l der 

Arbei ts tage bereinigt) im Jänner 1991 

um 4,9%, im Februar um 2,9% und im 

März nur noch um 0,6% über dem 

Vorjahreswert Der Quartalsdurch-

Expor tschwäche zeigt r eg iona l 
u n t e r s c h i e d l i c h e Wirkung 

schni t t von + 2 , 7 % ist der niedrigste 

seit mehr als zwei Jahren Der Kon­

junk tur tes t vom Apr i l zeigt vor allem 

einen Rückgang der Auslandsaufträge 

und insgesamt wachsenden Pessimis­

mus Beträcht l iche regionale Unter­

schiede s ind dabei einerseits Folge 

des unterschiedl ichen Ausgangsni ­

veaus, anderersei ts aber Ausdruck 

unterschiedl icher Empf ind l ichkei t ge­

genüber Kon junk tu rschwankungen 

Im I Quartal 1991 nahm die Pro­

dukt ion von Invest i t ionsgütern in Nie­

derösterre ich und den west l ichen 

Bundesländern zu und in den übr igen 

Bundesländern Ostös ter re ichs ab 

Die Industr ie der öst l ichen Bundes­

länder prof i t ier te im Vorjahr v o n den 

Kapazi tätsengpässen in den westl i ­

chen Bundesländern Mit d e m Ab­

schwung der Kon junk tur in Westeuro­

pa können of fenbar die Industr iebe­

tr iebe der west l ichen Bundesländer 

den Zul ieferbedarf selbst decken Mit 

Ausnahme von Niederöster re ich, des­

sen Industr ie sich in den Setzten Jah­

ren er fo lgreich umstruktur ier t und im 

EG-Markt fest verankert hat, fäl l t so­

mit für die Industr ie Ostösterre ichs 

die Funkt ion eines „Konjunkturpuf­

fers" wieder wei tgehend weg. Eine In­

dustr iestrategie sol l te sein, die zuvor 

geknüpf ten Kontakte zu nutzen, um in 
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Brutto-Wertschöpfung real ohne Land- und 
Forstwirtschaft 

: I. Quartal 1991, Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Abbildung 1 

I n s g e s a m t 

Ohne E n e r g i e v e r s o r g u n g 

das Produkt ionsnetzwerk der deut ­

schen Fahrzeug- und Elekt ron ik indu­

strie langfr ist ig e ingebunden zu wer­

den 

In der Erzeugung von langlebigen 

Konsumgüte rn gilt h ingegen das t ra­

dit ionelle Muster , wonach die Indu­

str ie der Östlichen Bundesländer 

durch eine starke Inlandsnachfrage 

Die Aufträge für Zulieferungen nach 

Deutschland bl ieben vor al lem dort 

aus, wo solche Kontakte noch neu, die 

Lieferkapazitäten gleichsam 

Konjunkturpuffer waren, die nun 

entbehr l ich s ind. Die Festigung dieser 

Beziehungen über eine 

Ausweichfunkt ion hinaus ist eine 

unmit te lbare Aufgabe der 

Industr iepol i t ik. 

begünst ig t , du rch eine schwache be­

nachtei l igt w i rd Diese Güter werden 

im Osten Österre ichs offenbar nach 

wie vor hauptsächl ich für den öster­

re ichischen Absatzmark t produziert . 

Die Erzeugung langlebiger K o n s u m ­

güter nahm im I Quartal 1991 in eben 

jenen Bundesländern Ostöster re ichs 

(Wien, Burgenland, Steiermark) zu 

( rund + 1 0 % ) , in welchen die Produk­

t ion von Invest i t ionsgütern e inge­

schränkt wurde , in Niederösterre ich 

und den meisten west l ichen Bundes­

ländern ab 

In dieser gegenläuf igen Entwick­

lung sch lug mit Ausnahme Vorar l ­

bergs die Entwick lung der Investi­

t i onsgü te rp roduk t ion auf die Indu­

s t r ieprodukt ion insgesamt du rch ; in 

Niederösterre ich und den meisten 

west l ichen Bundesländern ergab sich 

so im Durchschni t t ein Anst ieg, in den 

übr igen öst l ichen Bundesländern je­

doch ein Rückgang der gesamten In­

dus t r ieprodukt ion 

Mit der Abschwächung des Pro­

duk t ionswachstums stagniert die In­

dust r iebeschäf t igung saisonbereinigt, 

das Vorjahresniveau wurde seit März 

nicht mehr über t ro f fen Im Quartals­

durchschni t t waren um 1.000 Arbe i ts ­

kräfte mehr beschäf t igt als ein Jahr 

zuvor ( + 0,2%), und zwar großteils 

ausländische Männer, während viele 

inländische Frauen Arbei tsplatze in 

der Industrie ver loren Diese ger ingfü­

gige Auswei tung der Beschäf t igung 

war aber nicht nur arbe i tskosten-

orient iert , sondern setzte gleichzeit ig 

die „Tert iär isierung" der Industr ie for t 

Die Neuzugänge an Angestel l ten wa­

ren stärker ( + 1,0%), sie konzentr ier­

ten sich auf Bundesländer mit relativ 

modernen Produkt ionstechnolog ien 

(westl iche Bundesländer, Nieder­

österreich) Hochquali f iz ierte Arbei ts­

kräfte dür f ten aber nur in Wien und 

Salzburg, w o die funkt ionale Arbe i ts ­

tei lung zugunsten von disposit iven 

Arbei tsp lätzen am wei testen fo r tge­

schr i t ten ist, in nennenswer ter Zahl 

h inzugekommen sein. Die Bru t to ­

l o h n - und -Gehal tssumme je Be­

schäf t ig ten nahm in beiden Bundes­

ländern überdurchschni t t l ich zu 

Die regionale Entwick lung der In­

dust r iebeschäf t igung zeigt gegen­

über den Vorper ioden wenig Verände­

rungen Im Burgenland ( + 3,2%), in 

Niederösterre ich ( + 1,4%), der Steier­

mark und Tirol (jeweils +0,8%) wurde 

sie überdurchschn i t t l i ch erhöht , vor 

allem im Burgenland auf Kosten der 

Produkt iv i tä tsentwick lung, aber zu 

sehr niedr igen Lohnsätzen (Bru t to -

Lohn- und -Gehal tssumme je Be­

schäf t ig ten — 0,1%) Aufgrund regio­

naler Arbei ts te i lung reichen Niedr ig­

lohnarbeitsplätze hier auch in den 

Technolog iesektor In Niederöster­

reich waren überdies Kapazitätsaus­

wei tungen im Bek le idungssektor zu 

verzeichnen. Die steir ische Industrie 

führ te ihre Umst ruk tur ie rung vom 

Montansektor zum Verarbei tungs­

und Technolog iesektor we i ter In 

Oberös ter re ich ( + 0,3%), Salzburg 

( + 0,2%) und Vorar lberg ( - 0 , 4 % ) ent­

wickel te s ich die Industr iebeschäft i ­

gung nahe dem Öster re ich-Durch­

schni t t , in Wien und Kärnten 

schrumpf te sie; d ieser Entwicklung 

war in Kärnten z u m Teil ein Produk­

t ionsrückgang vorausgegangen, so-

daß sich im Berichtsquartal e in über­

durchschni t t l icher Produkt iv i tätszu­

wachs ergab. 

Die Bauwir tschaf t war im I Quartal 

1991 durch die Wi t te rung viel stärker 

behinder t als in den Jahren davor, im 

Februar und März waren die Umsätze 

niedriger als im Vorjahr Davon war 

vor allem der Straßen- und Brücken-

Indikatoren 
I. Quartal 1991 

der Industrieentwicklung Übersicht 1 

Produkt ions index Geleistete Arbei ter­ Beschäf t ig te 
s tunden 

n % des Vor jahres Öster re ich = = 100 0 

Wien 97 1 98 3 98 3 

Niederösrerre ich 101 6 101 5 101 2 

Burgeniand 84 3 100 8 103 0 

Ste iermark 98 7 101 3 100 6 

Kärnten 100 9 98 8 98 5 

Oberös te r re ich 99 8 100 0 100 1 

Salzburg 102 0 101 4 100 0 

Tirol 97 9 100 0 100 6 

Vorar lberg 95 6 95 3 99 4 

Öster re ich 100 0 100 0 100 0 
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Tour i smus im Winterhalb jahr 1990 /91 Abbildung 2 

November 1990 bis April 1991, Veränderung gegen das Vorjahr in % 

30 -r 
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Wien Nieder— Burgen- Steier— Kärnten Ober— Sa lz - Tirol Vorar l— Österreich 
Österreich Idnd mark Österreich bürg berg 

bau bet ro f fen ( I .Quartal - 1 3 , 4 % ge­

genüber dem Vorjahr) Im Kraf twerks­

bau werden neue Projekte nur noch 

zögernd bewil l igt die Umsätze haben 

ein sehr niedriges Niveau erreicht. 

Im Winter u n g ü n s t i g e 
B e d i n g u n g e n füi die 

B a u w i t t s c h a f t 

Geringe Zuwächse im sonst igen Tief­

bau ( + 3%) reichten für eine Expan­

sion des Tiefbaus insgesamt nicht aus 

( — 4,6%) Der Wohnbau stagnierte 

Adapt ierungen bl ieben nach einem 

sehr guten Jahr auf hohem Niveau 

nur der sonst ige Hochbau expandier­

te wei ter und ließ die Bauumsätze ins­

gesamt noch ger ingfügig steigen 

( + 1 , 3 % ) 

Regional verlief die Baukon junktur 

sehr uneinheit l ich in Wien ( + 7,6%), 

dem Burgenland ( + 21,8%) und Tirol 

( + 16,6%) expandierte die Baupro­

dukt ion ungehinder t . In Wien lag der 

Schwerpunk t auf dem sonst igen 

Hochbau, ger inge Zuwächse wurden 

überd ies für den sonst igen Tiefbau 

gemessen. Im Burgenland belebte 

sich der gesamte Hochbau, nachdem 

er sehr lange auf dem Niveau von 

1985 stagniert hatte. In Tirol erzielten 

alle Sparten Zuwächse, recht kräft ige 

auch der Straßen-, B r ü c k e n - und 

Kraf twerksbau der sonst eher im 

Konjunkturschat ten blieb 

Fünf Bundesländer verzeichneten 

ger inge Umsatzeinbußen: Nieder­

öster re ich, Vorar lberg und die Steter­

mark mit Raten zwischen — 1 % und 

— 2%, etwas schlechter schni t ten 

Salzburg ( - 3 8%) und Oberös ter ­

reich ( - 5 , 4 % ) ab 

Einen Einbruch erlitt die Baukon­

junk tu r in Kärnten ( - 2 0 % ) Die Um­

sätze bl ieben im sonst igen Hochbau 

um ein Viertel im gesamten Tiefbau 

um ein Fünftel unter dem Vor jahresni­

veau Der Kraf twerksbau kam zum Er­

l iegen, aber auch der sonst ige Tiefbau 

( — 43%) produzier te sehr wenig Der 

Rückgang im sonst igen Hochbau — 

vor allem Bauinvest i t ionen der an­

deren Wir tschaf tszweige — laßt auf 

eine al lgemeine Kon junk turschwäche 

schl ießen 

O s t i e g i o n fä l l t in Osten eichweit 
guter W i n t e i s a i s o n zurück 

Um die Verzerrungen durch den 

wechse lnden Oster termin zu vermei ­

den, analysiert der vor l iegende Be­

richt die Tour ismuswir tschaf t im 

Durchschni t t über das gesamte Win­

terhalbjahr 1991 (November bis Ende 

April) 

In der Wintersaison 1991 konnte 

die österre ichische Fremdenver­

kehrswir tschaf t die Nachfrageausfälle 

Golfkrieg und ..weißer Winter" haben 

Tourismussparten begünstigt, deren 

Blütezeit bereits zurückliegt. Während 

die jüngeren (Jrtaubstrends 

(Städtetourismus, Fernreisen) wegen 

möglicher Terroranschläge gemieden 

wurden, kehrten Stammgäste aus 

t radi t ionel len Herkunftsländern in die 

Wintersportorte zurück. 

des letzten schneearmen Winters 

kompens ieren und wieder hohe Z u ­

wächse erzielen Bei einem Über­

nachtungsplus von 5,2% t rug die Rei­

severkehrsbi lanz deut l ich zur günst i ­

gen Leistungsbi lanzentwicklung bei, 

die reale Zunahme der Devisenein­

nahmen überst ieg jene der Nächt i ­

gungen um rund 3 Prozentpunkte 

Die Entwick lung im Reiseverkehr be­

zog ihre Dynamik wieder überwie­

gend aus tradit ionel len Ur laubsmu­

stern Der Trend zum Kurzur laub, der 

insbesondere in der Form des Städte­

tour ismus stark durch die Nachfrage 

von Überseetour is ten geprägt ist, 

wurde durch die Situation am Persi­

schen Golf zu Beginn des Jahres 

kurzfr is t ig gebrochen 

Dagegen ermögl ichte die erstmals 

nach drei „g rünen ' Wintern wieder 

gute Schneelage hohe Zuwächse im 

Winterspor t tour ismus Vor allem Ur­

lauber aus tradit ionel len Herkunf ts län­

dern konnten in der Wintersaison 

1991 erneut für einen Urlaub in Öster ­

reichs Alpenregionen gewonnen wer­

den Diese Ur laubergruppe bleibt im 

Durchschni t t länger und f requent ier t 

vermehr t Privatquart iere Auch inlän­

dische Urlauber (Ankünfte + 8 , 3 % , 

Übernachtungen +6 ,3%) t rugen zur 

posit iven Reiseverkehrsbi lanz bei, die 

gute Konjunktur — und Vorjahresef­

fekte — brachten im heimischen 

Mark tsegment die höchsten Z u w ä c h ­

se seit 1986 

Die Dominanz tradit ionel ler Urlau­

bersch ichten im Winter 1990/91 spie­

gelt die Nachfrage nach den Unter­

kunf tsar ten Anders als im Vorjahr 

und im Gegensatz zum mit te l f r is t igen 

Trend zogen gerade Privatquart iere 

besonders viel in- und ausländische 

Nachfrage an (Ankünfte + 9 , 5 % ) , wäh­

rend gewerbl iche Anbieter aufgrund 

zurückhal tender ausländischer Nach­

frage nur leicht zulegen konnten 

( + 2,9%) Auch innerhalb des gewerb­

lichen Segments drehte das übl iche 

Wachstumsgefäl le von Quali täts- zu 

Bil l igquart ieren 

In regionaler Sicht zeigen sich der 

Einbruch im Städte tour ismus und die 

„Rückkehr" des Winterhauptur laubers 

in einer deut l ichen Drehung des noch 

im Vorjahr typ ischen Ost-West-Gefä l ­

les der Dynamik der Fremdenver­

kehrswir tschaf t Hohe Wachstumsra­

ten in den Winterspor t reg ionen des 

Westens und Südens standen e m p ­

f indl ichen Einbußen in der Ost reg ion 

gegenüber , und die regionalen Dispa­

ritäten in der Wachstumsdynamik 

nahmen ungewöhnl iche Ausmaße an. 

478 IWIFOl M o n a t s b e r i c h t e S/91 



K O N U N K G O N A 

Deutl iche Verluste mußte vor al­

lem die Wiener Fremdenverkehrswi r t ­

schaft h innehmen (Ankünfte — 9 , 7 % , 

Übernachtungen —10,7%) Eine 

österreichwei t wieder anspr ingende 

Nachfrage aus den Ländern Ost -Mi t ­

teleuropas konnte schon aufgrund 

ihres ger ingen Antei ls das Ausble iben 

von Gästen aus Übersee nicht annä­

hernd kompensieren Einziges stabi l i ­

s ierendes Element war im Winterhalb­

jahr 1990/91 die Inlandsnachfrage 

(Ankünfte + 1 2 6%) 

Indirekt waren auch Niederöster­
reich (Ankünfte + 2 , 9 % , Übernachtun­

gen — 0,3%) und das Burgenland (An­

künfte + 4,5%, Übernachtungen 

+ 5,5%) von dieser exogen bes t imm­

ten Krise im Städtetour ismus betrof ­

fen ; als Anbieter von Ausf lugszielen 

und pre iswerten Übernach tungsmög­

l ichkeiten für Städtetour is ten erhiel­

ten sie nun negative Spi l l -over-Effek-

te Auch die Steiermark und Ober­
österreich hatten nicht an der dynami­

schen Entwick lung der Fremdenver­

kehrswir tschaf t in den west l ichen 

Bundesländern teil 

Die west l ichen Bundesländer Tirol 
(Ubernachtungen + 5 , 7 % ) , Salzburg 
( + 5,7%) und Vorarlberg ( + 6,6%) er­

zielten dagegen im Sog einer für Win­

tersportakt iv i täten deut l ich günst ige­

ren Wi t terung, aber auch aufgrund 

von Niveaueffekten gegenüber dem 

Vorjahr überdurchschni t t l i che Nächt i -

gungswachstumsra ten In allen drei 

Bundesländern f ragten vor allem 

deutsche Touristen vermehr t Lei­

s tungen der Fremdenverkehrswi r t ­

schaft nach, die Nächt igungen ande­

rer Ausländer stagnierten in Vorar l ­

berg und Tirol , in Salzburg nahmen 

sie nur sehr schwach zu 

Gewinner der vergangenen Win­

tersaison war Kärnten Nach mäßigem 

Saisonbeginn ergaben sich in den 

Monaten Jänner bis Apri l durchwegs 

zweistel l ige Wachstumsraten Die Ge­

samtergebnisse für die Wintersaison 

(Ankünf te +23 ,8%, Ubernachtungen 

+ 26,3%) sind umso bemerkenswer ­

ter, als Vor jahreseffekte ger ingeren 

Einfluß haben sol l ten als in den west l i ­

chen Bundesländern Sowohl die 

Nachfrage ausländischer (Ankünf te 

+ 20,2%) als auch inländischer Gäste 

( + 29 1%) war äußerst lebhaft inner­

halb der Aus länderkomponente nahm 

auch die Nachfrage deutscher Urlau­

ber nach zwei Saisonen mit Einbußen 

wieder kräft ig zu 

Entwicklim l des Arbeitskraft eangebotes Ubersicht 2 

und seiner Zusammensetzung 
Juni 1989/1991 

Beschäf t igung Arbei ts los igke i t Arbe i tskrä f te ­

Inländer Ausländer Inländer Ausländer angebot 
insgesami 

Veränderung in % des Gesamtangebotes 

Wien + 1 2 + 3 1 + 0 9 + 0 3 + 5.5 

Niederösterre ich + 1 8 + 3 6 + 1 3 + 0 2 + 6 9 

Burgenland + 1 4 + 4 5 + 1 1 + 0 3 + 7 3 

Ost reg ion + 1 5 + 3 3 + 1 0 + 0,3 + B 1 

Steiermark + 1 9 + 2 1 + 1 2 + 0 3 + 5 5 

Kärnten + 0 5 + 2 2 + 0 7 + 0 1 + 3 B 

Oberös te r re ich + 0 9 + 3 8 + 1 2 + 0 2 + 6 1 

Salzburg + 1 8 + 3 1 + 0,5 + 0 1 + 5 5 

Tirol + 2 9 + 3 0 + 0,5 + 0 2 + 6 5 

Vorar lberg + 1 7 + 3 5 + 1 2 + 0 3 + 6 8 

Öster re ich + 1 5 + 3 2 + 1 0 + 0 2 + 5 9 

Die Nachfrage nach Arbei tskräf ten 

hat bis zur Jahresmit te nicht auf die 

Abschwächung der Konjunktur rea­

giert Wi t terungsbedingte Behinde­

rungen der Bauwir tschaf t ließen im 

B i l l i g e A r b e i t s k r ä f t e ha l ten vor 
a l l em O s t i e g i o n auf 

E x p a u s i o n s k u r s 

Februar und Marz der f rühe Oster ter-

min im Apri l die Beschäf t igung ge­

r ingfügig schwächer expandieren als 

1990, im Mai und Juni wurde das Ex­

pans ionstempo des Vorjahres auf Ko­

sten der Produkt iv i tätsste igerung je ­

doch wieder erreicht Vor allem wur ­

den aber bill ige ausländische Arbe i ts ­

kräfte au fgenommen 

Das regionale Kon junk tu rmuste r 

hat sich nur wenig verändert In der 

Ostregion expandierte die Beschäf t i ­

gung etwas kräft iger als in Westöster­

reich, die Steiermark und Kärnten 

bl ieben dagegen etwas zurück inner­

halb der Ostregion hat s ich die Ar­

bei tskräf tenachfrage in Wien belebt 

und im Umland abgeschwächt — eine 

Erscheinung, die übl icherweise mit 

dem Übergang der Kon junk tur führer ­

schaft vom Export zum Konsum ein­

hergeht Auch in Vorar lberg und in 

der Steiermark, ganz besonders aber 

in Oberöster re ich wi rd die ger ingere 

Die außerordent l ich starke Ausweitung 

des Arbei tskräfteangebotes — i 6% in 

zwei Jahren — mußte vor al lem im 

Osten den Arbei tsmarkt überfordern. 

Das große Interesse, Arbeitskräfte zu 

günstigen Kondit ionen einzustel len, 

übt nicht nur starken Druck auf die 

Entwicklung der Produkt iv i tät aus, es 

erhöht auch das Anpassungsrisiko für 

den Fall einer weiteren 

Konjünkturabschwächung. 

Dynamik der Industr ie in den globalen 

Arbe i tsmark tdaten sichtbar, in Tirol 

dominier t die Entwick lung im Frem­

denverkehr 

Das Arbei tskräf teangebot ist in 

den letzten zwei Jahren ungewöhnl ich 

kräft ig gewachsen Ende Juni 1991 

Entwicklung der Arbeits los igkeit 
im Aufschwung 1987 /1991 

Übersicht 3 

Arbe i is losenquote 

Juni 1989 Juni 1990 Juni 1991 

Wien 5 1 5 1 5,5 5 9 

Niederösterrerch 4 2 3 6 4 6 4 7 

Burgenland 3 8 3 6 4 5 4 6 

Ste iermark 4.5 4 4 4 9 5 6 

Kärnten 4 1 3 3 3 4 4 0 

Oberös te r re ich 3 6 3 0 3 6 4 1 

Salzburg 2 9 2 2 2,5 2 7 

Tirol 3 5 3 1 3.3 3 5 

Vorar lberg 2 2 1 8 2 2 3 1 

Öster re ich 4 2 3 8 4 3 17 
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waren 175 000 Arbei tskräf te mehr be­

schäft igt oder arbeits los vo rgemerk t 

als im Juni 1989, das entspr icht einer 

Rate von + 5 , 9 % oder etwa dem Z u ­

wachs zwischen Juni 1979 und 1989 

Angesichts der Annäherung der 

Zahl zugelassener ausländischer Ar­

bei tnehmer an die gesetzl iche 

Höchstgrenze wurden Bewi l l igungen 

„auf Vorrat" besorgt , ihre Zahl über­

schr i t t die der tatsächl ich beschäf t ig ­

ten Ausländer Im Juni wurde dies sta­

t ist isch korr ig ier t , nun entspr icht die 

Zahl der Bewi l l igungen wieder der 

Beschäf t igungsstat is t ik Der Zuwachs 

des Angebotes setzt s ich demnach 

aus 101 000 Ausländern und 74 000 In­

ländern zusammen (Juni 1991 gegen­

über Juni 1989) Die regionale St reu­

ung des Angebotszuwachses muß an­

gesichts der ungewöhnl ichen D imen­

sion als über raschend ger ing be­

zeichnet w e r d e n : In acht Bundeslän­

dern erreichte er in zwei Jahren zwi ­

schen 5,5% (Wien, Steiermark, Salz­

burg) und rund 7% (Niederösterreich, 

Burgenland, Vorar lberg) , nur in Kärn­

ten blieb er mit 3,6% wesent l ich 

schwächer (Ubersicht 2) Im Ange­

botszuwachs betrug das Verhältnis 

zwischen der Zahl der Inländer und 

der Ausländer in den meisten B u n ­

desländern etwa 40 : 60 

Die Beschäf t igung von Ausländern 

ist überall s tärker gewachsen als die 

der Inländer, die Arbei ts losigkei t von 

Inländern aber ebenfalls in allen B u n ­

desländern stärker gest iegen Darin 

k o m m t eine gewisse Subst i tu t ion zum 

Ausdruck Notwendige Anpassungen 

der Beschäf t ig tenstände im Zuge 

einer wei teren Abschwächung wür­

den sie wahrscheinl ich verstärken 

Im Juni erreicht die Arbe i ts los ig­

keit den niedr igsten Wert des Jahres, 

das dann zu beobachtende Niveau ist 

frei von Saisonarbeits losigkeit und 

kann die Arbei ts lage gut charakter i ­

s ieren Zwischen Juni 1987 und Juni 

1989 ist die Arbe i ts iosenquote von 

4,2% auf 3,8% gesunken, sei ther aber 

auf 4,7% gest iegen In Kärnten (wo 

wenige Ausländer zuzogen) , in Salz­

burg und Tirol (wo die Nachfrage mit­

tel fr ist ig am stärksten wuchs) ist die 

Arbei ts losigkei t nicht höher als 1987 

In Niederösterreich und Oberös ter ­

reich — Bundesländern mit kräf t iger 

Nachfrageentwick lung, aber auch 

s tarkem Aus länderzust rom — st ieg 

die Arbe i ts iosenquote wie im Öster­

re ich-Durchschni t t um 0,5 Prozent­

punkte In Wien ( + 0,8 Prozentpunk­

te) , im Burgenland ( + 0,8 Prozent­

punkte) , in Vorar lberg ( + 0,9 Prozent ­

punkte) und der Steiermark 

( + 1,1 Prozentpunkte) war der Ar­

bei tsmarkt durch den Wanderungsge­

winn im besonderen über forder t , in 

Wien und in der Ste iermark ist das Ni­

veau überdies deut l ich höher (Über­

s icht 3) 
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